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Ein neues Siegel des Pfäferser Abts
Michael Saxer (1600-1626)
Lorenz Hollenstein und Walter P. Liesching

Im 124. Neujahrsblatt des Historischen
Vereins des Kantons St. Gallen konnten
wir 1984 ein Inventar der Siegel der
Benediktinerabtei Pfäfers vorlegen.1 Aus Privatbesitz

ist inzwischen ein weiteres, bisher
unbekanntes Siegel eines Pfäferser Abts,
nämlich Michael Saxers (Abt 1600-1626)
in unsere Hände gelangt (Abb.). Das selten

gut erhaltene, wunderschöne Stück
verdient es, zur Ergänzung des bereits erfass-

ten Materials publiziert zu werden, unter
anderem auch deshalb, weil die beiden
schon bekannten Siegel Abt Michaels in
sehr schlechtem Zustand überliefert sind.

Das in eine Holzkapsel eingebettete und
dadurch geschützte Siegel aus rotgefärbtem
Wachs ist rund und hat einen Durchmes¬

ser von 49 mm. Die Umschrift lautet: • S

* MICHAEL • DEI • GRATIA • ABBAS
• FABARIENSIS • : •. Das Siegelbild ist
schön und ausgewogen. Ein grosser,
halbrunder Wappenschild in üppigem Roll-
werksrahmen wird überhöht von der reich
geschmückten Mitra, deren Hörner in
einem kleinen Kreuz enden. Das breite
Velum weht in elegantem Schwung von
(heraldisch) links nach rechts, eine seiner
beiden Quasten dringt ins Schriftband ein.
Der Abtsstab mit verzierter Krümme ist
(heraldisch) schräglinks durch die Mitra
gesteckt. Mitra und Stabkrümme reichen
zwischen Ende und Anfang der Umschrift
bis an den kräftigen Laubkranz, der das

Siegel umgibt und an vier Stellen gebunden

ist. Die Bänder der Mitra sind nicht
sichtbar. Der im Schriftband stehende

Wappenschild ist geviert vom Wappen des
Stifts - der auffliegenden Taube mit Holzspan

im Schnabel aus der Gründungslegende2

- und dem persönlichen Wappen
Abt Michaels - auf drei Bergen drei gegliederte

Säulen, die oben mit je einer Kugel
besetzt sind.

Das Siegel hängt an einem Lehenbrief
von 16053 und ist wohl das erste, das Abt
Michael Saxer verwendet hat. Sein bereits
veröffentlichtes erstes ovales Siegel (38x30
mm) mit dem gleichen Wappenbild und
derselben Umschrift ist für den Zeitraum
1608-1613 belegt4, der einzige uns
bekannte Abdruck des zweiten, grösseren
ovalen Siegels (48x38 mm), dessen
Wappenbild reicher gestaltet ist und Abt
Michaels im Jahre 1613 von Kaiser Matthias
erlangte Erhebung zum Freiherrn von
Hohensax berücksichtigt, stammt von
1618.5
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Ordnen wir das Siegel in die Gesamtheit
der Pfäferser Abtesiegel ein, so stellen wir
fest, dass es die Reihe der grossen Rundsiegel

einleitet. Von allen Nachfolgern
Abt Michaels, von Abt Jodok Höslin
(1626-1637) bis Abt Plazidus Pfister
(1819-1838), ist ein solches grosses Rundsiegel

von grundsätzlich gleichem Bildaufbau

bekannt.6 Im Mittelalter und in der
frühen Neuzeit war das grosse Siegel der
Pfäferser Abte - wie in anderen Klöstern
auch - von spitzovaler Form. Spätester Beleg

dafür ist das Siegel Abt Johann Jakob
Russingers (1517-1549).7 Es stellt sich die

Frage, welcher Abt hinsichtlich des grossen

Rundsiegels der Neuerer war. Sie ist
nicht sicher zu beantworten, weil für die
zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts die

Quellenlage sehr schlecht ist. Bei anderen
Schweizer Benediktinerklöstern kamen

grosse Rundsiegel im letzten Drittel des

16. Jahrhunderts in Gebrauch, in St. Gallen

bei Abt Joachim Opser (1577-1594)
und in Einsiedeln bei Abt Ulrich Wittwi-
ler (1585-1594).8 In Pfäfers ist die im
neuen Siegel Abt Michael Saxers zu
sehende Bildkomposition mit geviertem
Wappenschild erstmals bei Abt Bartholomäus

Spiess (1575-1584) zu beobachten,
nämlich auf seinem Signet, auf das wir
neulich in Vaduz gestossen sind.9 Es ist
durchaus anzunehmen, dass er auch ein
grösseres Siegel dieser Art geführt hat. Auf
Abt Johannes Heiders (1587-1600) ovalem

Siegel findet sich der gevierte Wappenschild

ebenfalls.10

Abt Michael Saxer hat zu Beginn seiner

Regierungszeit im Jahre 1600 ein neues
Konventssiegel eingeführt, welches an die
Stelle des Konventssiegels des Mittelalters
und der frühen Neuzeit trat. Wie sein hier
behandeltes Abtssiegel ist es ebenfalls ein

grosses Rundsiegel, übrigens mit dem
gleichen Durchmesser von 49 mm.11 Denken
wir beim Betrachten dieser beiden Siegel
daran, dass der stolze und selbstbewusste
Abt Michael Saxer aus Sargans vom
Beginn seiner Regierung an energische
Anstrengungen unternahm, die unter seinen
Vorgängern von den Eidgenossen in
hohem Masse bevormundete Abtei Pfäfers
einem neuen politischen Aufstieg und
grösserer Unabhängigkeit entgegenzuführen12,

so ist vielleicht am ehesten in ihm
auch bezüglich des Abtssiegels der Neuerer

zu sehen. Mit neuem Abts- und neuem
Konventssiegel mag er programmatisch
den Anbruch einer neuen Zeit für das Kloster

Pfäfers angekündigt haben.
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